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(54) Bodeneinsatz für einen Kanalschacht

(57) In einem Bodeneinsatz (G) für einen Abwasser-
schacht mit einem angeformten Ablauf (A) und wenig-
stens einem Zulauf (Z) eines im Wesentlichen runden
Einsatzkörpers (1) ist zwischen jedem Zulauf (Z) und
dem Ablauf (A) eine Fließverbindung vorgesehen, wobei

zumindest über einen Teil des Umfangsbereich des Ein-
satzkörpers (1) ein an eine Außenbegrenzung (4) ange-
schmiegter Trockenwetterkanal (V) vorgesehen ist, der
unterbrechungsfrei zum Ablauf (A) führt und an den jeder
Zulauf (Z) seitlich einmündend anschließbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gerinne gemäß Ober-
begriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Es sind Schacht-Gerinne mit Bermen bekannt,
die, insbesondere bei fäkalienhaltigen Abwässern, spe-
ziell in Deutschland geltende Anforderungen an auch bei
starkem Abwasseranfall oder wechselnden Zulaufrich-
tungen eindeutige Fließverhältnisse erfüllen. Eine Voll-
berme wird unter Bermen beispielsweise durch einen im
Wesentlichen U-förmigen Querschnitt definiert, der
gleichbleibend entlang der Vollberme bis oben minde-
stens mit dem Querschnitt der Nennweite des Zulaufs
bzw. Ablaufs vorliegt. Eine Vollberme ist beispielsweise
Vorschrift für Grauwasser und Schwarzwasser. Da im
Schachtgerinne mit Bermen zwischen jedem Zulauf und
dem Ablauf eine Berme gebraucht wird, und die Anbin-
dewinkel der Zuläufe abhängig von Einbaubedingungen
variieren, muss eine Vielzahl hinsichtlich der Anbinde-
winkel unterschiedlicher Gerinne (gegebenenfalls sogar
Schächte mit Gerinnen) hergestellt und in Lägern bereit-
gehalten werden. Dies resultiert in hohem logistischem
Aufwand bei der Herstellung und der Lagerhaltung und
verteuert jedes Gerinne bzw. jeden Schacht. Außerdem
steigt der Herstellungsaufwand, je mehr Zuläufe vorge-
sehen werden, da für jeden Zulauf eine eigene Berme
geformt und mit einer weiteren Berme verschnitten wer-
den muss. Dadurch sind die Strömungsverhältnisse trotz
einer Berme oder Vollberme jedoch um so ungünstiger,
je mehr Zuläufe vorgesehen sind, da die Verschneidun-
gen der Bermen lokale Querschnittserweiterungen bil-
den, die einer gleichmäßigen Strömung abträglich sind.
[0003] Unter anderem sind ferner Gerinne für soge-
nannte Varioschächte oder Varioschächte mit Gerinnen
bekannt, bei denen die Anbindewinkel der Zuläufe frei
wählbar sind, und jeder Zulauf nach Bedarf, gegebenen-
falls erst vor Ort, aufgebohrt, gebildet und abgedichtet
wird. Das Gerinne umfasst einen topfförmigen Gerinne-
körper mit einer Außenbegrenzung und einem ebenen
Topfboden. Jedoch sind die Fließverhältnisse in dem
Topf ungünstiger als in Bermen, wenn aus mehreren Zu-
läufen Abwasser zuströmt, denn es entstehen Totzonen
und/oder Strömungsturbulenzen. Diese Lösung ist zwar
kostengünstiger und logistisch einfacher zu beherr-
schen, erfüllt jedoch wegen Fehlens von Vollbermen die
speziell in Deutschland geltenden Anforderungen für
Grauwasser und Schwarzwasser nicht oder nur bedingt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
kostengünstig herstellbares Gerinne zu schaffen, das für
unterschiedliche Zulauf-Anbindewinkel universell ver-
wendbar ist, und stets einwandfreie Strömungsverhält-
nisse zum Ablauf gewährleistet, selbst wenn mehr als
ein Zulauf vorgesehen wird.
[0005] Die gestellte Aufgabe wird mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0006] Die zumindest über einen vorbestimmten Um-
fangsbereich unterbrechungsfrei bis zum Ablauf durch-
gehende, entlang der Außenbegrenzung umlaufende

Berme ist für verschiedene Anbindewinkel von Zuläufen
gleichermaßen nutzbar, die dann seitlich in die Berme
münden. Dies erleichtert die Herstellung des Gerinnes
erheblich, vermeidet logistische Probleme für unter-
schiedliche Zulauf-Anbindewinkel, und gewährleistet vor
allem günstige Strömungsverhältnisse unabhängig von
der Anzahl und den Anbindewinkeln der Zuläufe. Werden
mehrere Zuläufe oder auch nur ein Zulauf bereits bei der
Herstellung des Gerinnekörpers eingeformt, lässt sich
dies mit einfachen formtechnischen Maßnahmen reali-
sieren, da die Berme stets dieselbe ist. Genauso lässt
sich in dem Gerinne mit einem vorgeformten Ablauf der
oder lassen sich die Zuläufe nach Bedarf erst nachträg-
lich platzieren und seitlich an die Berme anschließen. Es
ist auch möglich, mehrere Zuläufe blind vorzuformen,
und später nur den oder die gebrauchten Zuläufe nach
Bedarf freizulegen.
[0007] Es lässt sich zwar das Gerinne mit nur einem
seitlich in die Berme mündenden Zulauf ausbilden; im
Regelfall münden jedoch mindestens zwei Zuläufe unter
unterschiedlichen Anbindewinkeln seitlich in die Berme.
Ferner kann ein Zulauf an beliebiger Stelle entlang des
Umfangs in eine vollständig umlaufende Berme einmün-
den gelassen werden, ausgenommen beim Ablauf, ob-
wohl in der Praxis meist Zuläufe nur innerhalb eines etwa
180° überspannenden Umfangsbereiches benötigt wer-
den, der annähernd symmetrisch zur Achse des Ablaufs
ist und diesem gegenüberliegt. In jedem Fall nutzen alle
Zuläufe die an die Außenbegrenzung angeschmiegte,
zum Ablauf führende Berme gemeinsam, bei einer voll-
umlaufenden Berme ganz ähnlich einem zwischen meh-
reren Einbahnstraßen gebauten Kreisverkehr. Die gün-
stigen Strömungsverhältnisse ergeben sich aus dem
kontinuierlichen Verlauf der Berme.
[0008] Die Berme kann dabei eine Halbberme sein, ist
jedoch zweckmäßig eine Vollberme, und erfüllt als Voll-
berme die speziell in Deutschland geltenden Anforde-
rungen für Grauwasser und Schwarzwasser. Mit dem er-
findungsgemäßen Konzept wird z.B. so vorgegangen,
dass der Gerinnekörper mit dem Ablauf und der Berme
hergestellt und dann in einer speziellen Vorrichtung (oder
erst vor Ort) jeder Zulauf mit dem erforderlichen Anbin-
dewinkel so gebildet wird, dass er seitlich in die Berme
mündet, so dass somit alle Zuläufe die Berme gemein-
sam nutzen.
[0009] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform
läuft, wie erwähnt, die Berme vollständig entlang der ge-
samten Außenbegrenzung um, und ist die kontinuierlich
durchgehende Innenbegrenzung der Berme von der Au-
ßenwand des Leitkörpers gebildet, der wie eine Insel im
Gerinnekörper hochsteht und die Strömung in der Berme
sauber zum Ablauf führt.
[0010] In einer zweckmäßigen Ausführungsform ist die
Vollberme in einer Draufsicht tropfenförmig ausgebildet,
wobei die Spitze des Tropfens in den oder zum Ablauf
weist. Dies führt zu einer noch besseren Strömungsfüh-
rung zum und in den Ablauf, unabhängig davon, wie groß
der Abwasseranfall ist und von welchem Zulauf Abwas-
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ser eingeführt wird.
[0011] Bei einer Ausführungsform münden die Zu- und
Abläufe in der Außenbegrenzung in etwa radial in die
Berme. Ankommendes Abwasser sucht sich in der Ber-
me den Weg des geringsten Widerstandes.
[0012] Bei einer günstigen Ausführungsform ist zumin-
dest ein Zulauf relativ zu einer radialen Orientierung ab-
gewinkelt seitlich in die Berme geführt, vorzugsweise ma-
ximal nahezu tangential. Auf diese Weise wird dem durch
den Zulauf eintretenden Abwasser eine bestimmte Ein-
strömrichtung in die Berme aufgezwungen, was die Strö-
mung verbessert.
[0013] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform sind
zumindest ein Zulauf und der Ablauf an vorbestimmten
Positionen vorgeformt, vorzugsweise mit nach außen
vorstehenden Rohrstutzen. Daran lassen sich eine Zu-
leitung bzw. eine Ableitung bequem anschließen. Gege-
benenfalls ist sogar ein weiterer oder sind weitere Rohr-
stutzen blind vorgeformt, die erst bei Bedarf geöffnet wer-
den, z.B. für häufig benötigte Zulauf-Anbindewinkel.
[0014] Um mit einem einzigen Typ eines Gerinnekör-
pers den Anforderungen hinsichtlich frei wählbarer Zu-
laufanzahlen und Zulauf-Anbindewinkel gerecht zu wer-
den, ist bei einer weiteren Ausführungsform nur der Ab-
lauf vorgeformt und sind die Zuläufe an wählbaren Posi-
tionen in der Außenbegrenzung, z.B. durch Aufbohren,
nachträglich bildbar. Hierfür können sogar wahlweise
nutzbare Anbindewinkel-Markierungen und/oder Soll-
trennstellen für Zuläufe vorgeformt sein, die das Freile-
gen des jeweiligen Zulaufs entweder beim Hersteller
oder am Einbauort erleichtern, wobei der jeweilige Zu-
laufrohrstutzen oder nur ein Rohr mit einer Dichtung ein-
gesetzt oder eingeschweißt oder eingeklebt werden
kann.
[0015] Die Vollberme ist im Querschnitt annähernd U-
förmig. Der Übergangsradius in die Außenwand der Voll-
berme sollte dabei zweckmäßig kleiner sein als der Über-
gangsradius in die Innenwand. Dies ist nicht nur für gute
Strömungsverhältnisse wichtig, sondern erleichtert das
seitliche Anschließen des jeweiligen Zulaufs. Es könnte
sogar ein annähernd rechtwinkeliger Übergang zumin-
dest in die Außenwand vorgesehen sein.
[0016] Günstig erstrecken sich die Außen- und Innen-
wände der Vollberme über die Zulauf- und/oder Ablauf-
mündungen hinaus nach oben, damit bei schwallartigem
Abwasseranfall kein Abwasser nach oben heraus-
schwappt.
[0017] Der Leitkörper ist zweckmäßig an seiner Ober-
seite verschlossen und mit einer rutschfesten Oberfläche
ausgebildet. Ein geschlossener Leitkörper erhöht die
Stabilität des Gerinnes und lässt sich bei einer Begehung
bequem nutzen. Es ist allerdings nicht unbedingt erfor-
derlich, den Leitkörper oben zu verschließen.
[0018] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform,
insbesondere wenn das Gerinne ein Kunststoff- oder Me-
tallformteil ist, ist der Leitkörper ein von einer Bodenseite
des Gerinnekörpers aufsteigender Dom. Zur Stabilisie-
rung des Gerinnes, und auch zu dessen besserer Ein-

bettung ins Erdreich oder stabileren Abstützung auf dem
Fundament, ist in den Dom von unten ein Versteifungs-
rippen aufweisender Einsatzkörper einsetzbar, der eine
die Bodenseite des Gerinnekörpers verschließende Bo-
denplatte aufweist. Der Dom könnte alternativ auch mit
integrierten Versteifungsrippen stabiler ausgebildet,
und, gegebenenfalls, bodenseitig verschlossen sein.
[0019] In der Vollberme wird zweckmäßig eine ober-
halb der Innenwand und/oder der Außenwand umlaufen-
de Auflageschulter vorgesehen. Die Auflageschulter(n)
ist bzw. sind zum Einsetzen weiterer Ergänzungskom-
ponenten des Gerinnes nutzbar.
[0020] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform ist
im Bereich zumindest einer Auflageschulter eine in Um-
fangsrichtung verlaufende Positionierungsverzahnung
vorgesehen. Die Positionierungsverzahnung, mit oder
ohne Auflageschulter, kann ebenfalls zum Anbringen
und Festlegen weiterer Ausstattungskomponenten des
Gerinnes genutzt werden.
[0021] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform des
Gerinnes ist an einer Seite zumindest einer Zu- oder Ab-
laufmündung eine bis zum Grund der Vollberme reichen-
de Trennwand und/oder Umlenkfläche in die Vollberme
eingesetzt. Diese Trennwand und/oder Umlenkfläche
kann in einem Einsatzteil enthalten sein, das, vorzugs-
weise, auf den Auflageschultern und/oder in der jeweili-
gen Positionierungsverzahnung fixiert wird. Eine Trenn-
wand benachbart zu einer Zulaufmündung schreibt bei-
spielsweise eine bestimmte Einströmrichtung in die Voll-
berme zum Ablauf vor. Eine benachbart zu der Ablauf-
mündung positionierte Trennwand verhindert, dass eine
ankommende Strömung an der Ablaufmündung vorbei
zu anderen Seite in die Vollberme strömt. Eine Umlenk-
fläche kann, entweder in Kombination mit einer Trenn-
wand oder gleichzeitig als Trennwand fungierend, die
Strömungsverhältnisse in die Vollberme oder aus der
Vollberme verbessern. Mit solchen Trennwänden und/
oder Umlenkflächen lässt sich sozusagen ein Umfangs-
abschnitt der Vollberme neutralisieren, der im Betrieb
nicht benötigt wird, und deshalb sauber bleibt. Die Trenn-
wand bzw. Umlenkfläche ist selbstverständlich auch
dann nutzbar, wenn der Zulauf oder die Zuläufe erst
nachträglich und nach Bedarf freigelegt werden.
[0022] Bei einer weiteren Ausführungsform wird die
Vollberme an ihrer Oberseite vollständig oder abschnitts-
weise durch wenigstens einen Einlegedeckel abgedeckt.
Der Deckel lässt sich bei Bedarf entnehmen oder umset-
zen. Beispielsweise deckt der Deckel einen nicht benutz-
ten Abschnitt der Vollberme ab. Ein weiterer Vorteil des
Einlegedeckels besteht darin, dass dieser, gegebenen-
falls in Kombination mit der Oberseite des Leitkörpers,
eine Standfläche bei der Begehung des Schachtes bildet.
Diese Standfläche kann aus Sicherheits- und/oder Sta-
bilitätsgründen strukturiert sein. Der Einlegedeckel, der
beispielsweise einen für die Strömung nicht genutzten
Abschnitt der Vollberme abdeckt, verhindert auch das
Hineinfallen von Verunreinigungen in diesem Abschnitt.
Es kann ein die ganze Vollberme abdeckender Einlege-
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deckel benutzt werden, oder es können, je nach Bedarf,
mehrere solcher Deckel eingelegt werden, deren jeder
nur einen Teilbereich der offenen Seite der Vollberme
abdeckt.
[0023] In einer Ausführungsform wird der Gerinnekör-
per mit einem Schachtaufsatz oder Schacht kombiniert,
d.h. daran befestigt und abgedichtet. Alternativ ist der
Gerinnekörper einstückig in einen Schacht oder
Schachtabschnitt integriert. Der Gerinnekörper kann ein
Kunststoff-Spritzgussteil, ein Tiefziehteil, ein Blasform-
teil, Rotationsformteil oder dgl. sein. Auch ein Metallform-
teil ist denkbar. Alternativ wird der Gerinnekörper aus
Beton oder Gusseisen hergestellt, oder beispielsweise
aus Ziegeln gemauert und gegebenenfalls mit Klinker
oder Fliesen ausgekleidet.
[0024] Bei Ausbildung des Gerinnes aus Kunststoff
eignet sich speziell zum Spritzgießen PE und PP. Das
Gerinne ist entweder so konzipiert, dass das vorge-
schriebene Gefälle zum Ablauf integriert ist, oder es wird
das Gerinne so eingebaut, dass das Gefälle entsteht.
Beispielsweise verläuft der Grund der Vollberme in einer
Ebene, die zum Abfluss unter etwa 2° geneigt ist. Für
den Fall, dass nur ein diametral auf den Ablauf ausge-
richteter Zulauf vorgesehen wird, bzw. das Gerinne nur
für diesen Einsatzfall konzipiert ist, könnte als Vollberme
auch ein gerader Durchstich durch den zentralen Leit-
körper gebildet sein, oder zusätzlich zu einem Kreisver-
lauf der Vollberme. Der Durchstich kann, falls nicht be-
nötigt, durch eingesetzte Einsatzteile versperrt werden,
oder es wird die Außenumgehung im Kreisverlauf der
Vollberme entsprechend abgesperrt.
[0025] Anhand der Zeichnungen werden Ausfüh-
rungsformen des Erfindungsgegenstandes erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht eines in einem
Schacht integrierten Gerinnes,

Fig. 2 eine Draufsicht zu Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Explosionsdarstel-
lung, im Schnitt, zu den Fig. 1 und 2,

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine weitere Ausfüh-
rungsform,

Fig. 5 eine Perspektivansicht einer weiteren
Ausführungsform, in der das Gerinne mit
Einsatzteilen komplettiert ist,

Fig. 6a, b, c Ausführungsvarianten von Einsatzteilen
zur Verwendung in dem Gerinne,

Fig. 7 eine perspektivische Explosionsdarstel-
lung einer weiteren Ausführungsform,

Fig. 8 eine Draufsicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform, und

Fig. 9, 10 eine Draufsicht und Perspektivansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform.

[0026] Ein Gerinne G für einen Schacht S ist in den
Fig. 1 bis 3 beispielsweise ein Kunststoff-Spritzgussteil
und mit dem Schacht S oder einem Schachtabschnitt
integral ausgebildet. Alternativ (nicht gezeigt) könnte das
Gerinne G getrennt von dem Schacht S oder einem
Schachtelement ausgebildet und an diesem nachträglich
angebracht werden. Das Gerinne G weist in der gezeig-
ten Ausführungsform einen beispielsweise topfartigen
runden Gerinnekörper 1 auf, in dessen Außenbegren-
zung ein Ablauf A in Form eines angeformten Rohrstut-
zens 2 geformt ist. Ferner kann ein vorgeformter Zulauf
Z ebenfalls in Form eines Rohrstutzens 2 eingeformt
sein, beispielsweise um etwa 120° versetzt zum Ablauf
A. Schließlich kann ein zweiter Zulauf Z wiederum ver-
setzt vorgesehen sein, der beispielsweise in etwa radial
nachträglich so in der Außenbegrenzung 4 gebildet ist,
dass eine kreisrunde Mündung 3 vorliegt. Die Mündun-
gen der Zu- und Abläufe Z, A liegen in der umlaufenden
Außenbegrenzung 4 an die sich innen eine Berme V,
vorzugsweise eine Vollberme V, anschmiegt, die in den
Fig. 1 bis 3 in etwa einem Vollkreis folgt und eine Innen-
begrenzung 9 aufweist, die von einer Außenwand 8 eines
hier in etwa kreisrunden Leitkörpers K gebildet wird. Der
Leitkörper K steht von einer Bodenseite 12 des Gerinne-
körpers 1 inselförmig nach oben, so dass die umlaufende
Berme V bzw. die Vollberme, mit den seitlich mündenden
Zuläufen Z und dem Ablauf A ein kreisverkehrartiges Sy-
stem definiert. Der Leitkörper K kann an seiner Oberseite
6 verschlossen sein und weist in der Berme V eine um-
laufende Auflageschulter 7 auf. Auch die Außenbegren-
zung 4 kann in der Berme V eine umlaufende Auflage-
schulter 5 aufweisen, die, vorzugsweise auf der gleichen
Höhe liegt wie die Auflageschulter 7.
[0027] In Fig. 2 ist die umlaufende Berme bzw. Voll-
berme konzentrisch zur Mitte des annähernd kreisförmi-
gen Gerinnekörpers 1.
[0028] In Fig. 3 ist zu erkennen, dass in den Leitkörper
K, der von einer Bodenseite 12 des Gerinnekörpers 1
nach oben steht und hohl mit einer unteren Öffnung aus-
gebildet ist, ein Versteifungsrippen 15, 16 aufweisender
Einsatzkörper 13 einsetzbar ist, der eine Bodenplatte 14
aufweist, die die Bodenseite 12 des Gerinnekörpers 1
ergänzt und die Öffnung des Leitkörpers 6 verschließt.
[0029] Die Berme bzw. Vollberme V hat gemäß Fig. 3
einen U-förmigen Querschnitt, mit einem in etwa halb-
kreisförmigen Grund 11 und in etwa vertikalen Innen-
und Außenwänden 18, 20, gebildet von den Außen- und
Innenbegrenzungen 4, 9 des Gerinnekörpers 1, wobei
sich die Innen- und Außenwände 18, 20 nach oben über
die seitlichen Mündungen 3 der Zuläufe und des Ablaufs
hinaus bis zu den Auflageschultern 7, 5 erstrecken.
Zweckmäßig ist eine Übergangskrümmung 17 in die In-
nenwand 18 mit einem größeren Übergangsradius aus-
gebildet, als eine Übergangskrümmung 19 vom Grund
11 in die Außenwand 20. Alternativ könnten die Über-
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gänge auch annähernd rechtwinklig ausgebildet sein, so
dass die Berme bzw. Vollberme V einen bis zum Grund
in etwa gleichbleibenden Querschnitt besäße. Der untere
Mündungsrand ist in etwa mit dem Grund 11 bündig, wäh-
rend der obere Rand jeder Mündung 3 im Abstand un-
terhalb der Auflageschulter 5 liegt. Der Strömungsquer-
schnitt in der Vollberme V entspricht zumindest dem
Querschnitt jeder Mündung 3 bzw. dem der Nennweite
entsprechenden Querschnitt jedes Rohrstutzens 2.
[0030] Fig. 4 verdeutlicht eine Ausführungsform, bei
der der Verlauf der Vollberme V tropfenförmig ist, um in
den Ablauf A günstigere Strömungsverhältnisse zu er-
zielen. Die Innenbegrenzung 9 ist wie auch die Außen-
begrenzung 4 der Berme bzw. Vollberme V in Abschnit-
ten 4’, 9’ strömungsgünstiger gestaltet, um die Tropfen-
form zu definieren, deren Spitze bei 22 angedeutet ist,
und zwar z.B. in Ausrichtung auf das Zentrum der Mün-
dung des Ablaufs A. In Fig. 4 sind keine Zuläufe ange-
deutet. Gegebenenfalls wird jeder Zulauf erst nach Be-
darf gebildet. Die Anzahl der Zuläufe kann beliebig sein,
wie auch deren Anbindewinkel an die Vollberme V.
[0031] In den Fig. 1 bis 4 sind die Zuläufe Z bzw. der
Ablauf A in etwa radial zum Zentrum des Gerinnekörpers
1 orientiert. Es wäre alternativ möglich, zumindest die
Orientierung von Zuläufen Z abweichend von einer ra-
dialen Orientierung bis maximal zu einer tangentialen
Orientierung zu wählen, um eine bestimmte Einström-
richtung in die Berme bzw. Vollberme V zu erzwingen,
wie beispielsweise in Fig. 8 gezeigt. Dort gleicht der Rohr-
stutzen 2 des Ablaufs A einem Trichter, während die
Rohrstutzen 2 der Zuläufe Z Rohrknie 36 haben, um eine
abgewinkelte, fast tangentiale seitliche Einströmung zu
erzwingen.
[0032] In der Ausführungsform von Fig. 5 sind alterna-
tiv oder additiv zu den Auflageschultern 5, 7 in Umfangs-
richtung verlaufende Positionierungsverzahnungen 23,
24, beispielsweise in Form hochstehender Laschen mit
Zwischenabständen, vorgesehen, die zum Positionieren
von Einsatzteilen E im Gerinne G nutzbar sind. In der
Ausführungsform in Fig. 7 sind die Positionierungsver-
zahnungen 23, 24 sozusagen als liegendes Zahnprofil
mit etwas feinerer Teilung als in Fig. 5 ausgebildet, um
Einsatzteile E wahlweise positionieren und fixieren zu
können.
[0033] In Fig. 5 ist beispielsweise an einer Seite einer
Mündung 3 eines gebildeten Zulaufs Z ein Einsatzteil E
auf den Auflageschultern und/oder den Positionierungs-
verzahnungen 23, 24 fixiert, das eine die Vollberme V
ausfüllende Trennwand 25 und eine Leitfläche 28 defi-
niert. Die Trennwand 25 separiert den in Fig. 5 obenlie-
genden Bereich der Berme gegenüber dem Zulauf Z. Die
Leitfläche 28 lenkt aus der Mündung 3 in die Vollberme
V eintretendes Abwasser in Fig. 5 nach links zum Ablauf
A um. Bei einer nicht gezeigten Alternative könnte nur
die Trennwand 25 vorgesehen sein oder nur eine Leit-
fläche 28 mit Trennwandfunktion.
[0034] Ähnlich ist an einer Seite des Ablaufs A ein Ein-
satzteil E eingebaut, zwar bestehend aus einer Trenn-

wand mit Leitfläche oder nur aus einer Trennwand, so
dass der in Fig. 5 obenliegende und sich über mehr als
180° erstreckende Bereich der Berme oder Vollberme V
separiert ist, und nur der untere Bereich in Fig. 5 für Ab-
wasser benutzt wird. Der obere Bereich könnte durch
einen Einlegedeckel 31 abgedeckt sein, der sich bei-
spielsweise auf den Auflageschultern 5, 7 abstützt und,
vorzugsweise, zusammen mit der Oberseite 6 des Leit-
körpers K eine zweckmäßig rutschfest ausgebildete
Standfläche beim Begehen des Schachtes bildet.
[0035] In den Fig. 5 und 7 ist der Zulauf Z beispiels-
weise nach Bedarf durch Aufbohren gebildet. Der Gerin-
nekörper 1 könnte an seiner Außenbegrenzung 4 vorpo-
sitionierte Anbindewinkel-Markierungen 29 bzw. Soll-
trennstellen 30 aufweisen, um nach Bedarf Zuläufe mit
unterschiedlichen Anbindewinkeln bilden zu können. Die
in den Fig. 5 und 7 gezeigten Einsatzteile E können je-
derzeit entnommen oder je nach gewähltem Anbinde-
winkel umgesetzt werden. In Fig. 7 sind die Einsatzteile
E mit obenliegenden Platten ausgebildet. Die beispiels-
weise verwendbaren Einsatzteile E sind im Detail aus
den Fig. 6a bis 6c zu entnehmen.
[0036] In Fig. 6a ist in dem Einsatzteil E die Trennwand
25 mit der Leitfläche 28 kombiniert. Ein Ende 26 passt
zu der Positionierungsverzahnung 23 von Fig. 5, wäh-
rend ein außenliegendes Ende 27 in die Positionierungs-
verzahnung 24 einsetzbar ist. Die unteren Enden der
Leitfläche 28 und der Trennwand 25, die entlang einer
Linie 34 miteinander verschnitten sind, sind schaufel-
oder flügelförmig ausgebildet, wie in den Bereichen 32,
33 angedeutet, um eine günstige und turbulenzarme
Strömungsumlenkung zu gewährleisten. Der Einsatzteil
E in Fig. 6a ist beispielsweise symmetrisch, so dass er
an jeder Seite einer Mündung 3 bzw. des Ablaufs A plat-
ziert werden kann.
[0037] Der Einsatzteil E in Fig. 6b ist hingegen so aus-
gebildet, dass er in dem Gerinne G von Fig. 7 verwendet
werden kann. Das Ende 26’ dient zum Anstehen an der
Positionierungsverzahnung 23 und zur Auflage auf der
Auflageschulter 7, während das Ende 27’ sich mit der
außenliegenden Positionierungsverzahnung 24 in Ein-
griff bringen lässt. Der Einsatzteil E vereinigt hier die
Funktion der Trennwand 25 und der Leitfläche 28, ist
jedoch nicht symmetrisch aufgebaut, sondern so , dass
er nur an einer Seite einer Mündung platziert werden
kann, im Unterschied zu dem Einsatzteil E von Fig. 6a.
[0038] Fig. 6c verdeutlicht eine ganz einfache Ausfüh-
rungsform eines Einsatzteiles E, der nur als ebene
Trennwand 25 ausgebildet ist, mit einer oberen Tragplat-
te 35, die mit den Enden 27", 26" auf den Auflageschul-
tern 5, 7 fixierbar ist. Gegebenenfalls passen die Einsatz-
teile E mit einer leichten Gleitpassung in die Berme bzw.
Vollberme V, oder sind sie entlang ihrer Ränder mit Dich-
telementen bestückt, z.B. in Zweikomponententechnik.
Zum Fixieren des jeweiligen Einsatzteiles E könnten
auch nicht gezeigte Befestigungselemente dienen, z.B.
Schrauben oder dgl..
[0039] Der in Fig. 7 gezeigte Einlegedeckel 31 schließt
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sich entweder an die eingesetzten Einsatzteile E an, oder
liegt auf diesen an, um diese lagezusichern. Auch der
Einlegedeckel 31 könnte durch nicht gezeigte Befesti-
gungselemente fixiert werden.
[0040] Für den Fall, dass das Gerinne G nicht integral
mit dem Schacht S ausgebildet, sondern mit diesem ver-
bunden wird, kann ein Außenflansch 21 vorgesehen
sein, in dessen Bereich das Gerinne G mit dem unteren
Rand eines Schachtes oder Schachtabschnittes verbun-
den und daran abgedichtet wird. Das Gerinne G muss
nicht notwendigerweise kreisrunde Form haben, son-
dern kann jede beliebige geometrische Figur besitzen,
wobei, zweckmäßig, die Berme oder Vollberme jedoch
zumindest angenähert einem Kreis folgt oder annähernd
die Tropfenform von Fig. 4 besitzt.
[0041] Im Regelfall werden Zuläufe Z innerhalb eines
etwa 180° überspannenden Umfangsbereiches des Ge-
rinnekörpers 1 gebildet, der dem Ablauf A gegenüberliegt
und z. B. zur Ablaufachse symmetrisch ist. Die Berme
oder Vollberme V könnte sich deshalb (nicht gezeigt) nur
über diesen Umfangsbereich und dann an nur einer Seite
bis zum Ablauf A erstrecken, ähnlich wie in den Fig. 9,
10 gezeigt.
[0042] Bei Gerinnen G, bei denen Zuläufe Z nur zwi-
schen etwa 9.00 Uhr und 12.00 Uhr-Positionen, bezogen
auf eine 6.00 Uhr-Position des Ablaufs A zu bilden sind,
oder nur zwischen etwa 12.00 Uhr und 3.00 Uhr-Positio-
nen, könnte (nicht gezeigt) die Berme oder Vollberme V
ebenfalls an nur an einer Seite über einen begrenzten
Umfangsbereich bis zum Ablauf A verlaufen und innen
an die Außenbegrenzung 4 angeschmiegt sein. Diese
Prinzipien könnten auch kombiniert werden, z.B. mit je
einer abschnittsweisen Berme oder Vollberme V, die an
jeder Seite an die Außenbegrenzung 4 angeschmiegt ist
und zum Ablauf A führt.
[0043] Ein Beispiel hierfür zeigen die Fig. 9, 10 für ein
Gerinne G mit fest angeordneten und diametral gegen-
überliegenden Zu- und Abläufen Z, A, zwischen denen
sich ein Durchstich 37 (ebenfalls zweckmäßig eine Voll-
berme V) durch den Leitkörper K und eine an die Außen-
begrenzung 4 angeschmiegte Vollberme V über etwas
mehr als 180° erstreckt. Dort können walweise weitere
Zuläufe Z seitlich einmündend gebildet werden.
[0044] Das erfindungsgemäße Gerinne G wird zu-
nächst mit einem fest positionierten Ablauf A und der an
die Außenbegrenzung 4 angeschmiegten Berme oder
Vollberme V ohne Zuläufe Z (oder mit maximal einem
Zulauf Z) hergestellt. Dann werden nachträglich, entwe-
der bereits beim Hersteller, oder erst am Einbauort, Zu-
läufe Z bedarfsabhängig mit den gewünschten Anbin-
dungswinkeln in der Außenbegrenzung 4 so gebildet,
dass sie seitlich in die Vollberme V einmünden, z.B. durch
Aufbohren und Einkleben oder Einschweißen von Rohr-
stutzen, oder gegebenenfalls durch Einstecken von
Rohrstutzen oder Zulaufrohren in Durchführdichtungen,
die in eine eingebrachte Bohrung eingesetzt sind.
[0045] Das Gerinne in nahezu jedem Fall nutzen meh-
rere seitlichen die Berme oder Vollberme V einmündende

Zuläufe Z, die sich an die Außenbegrenzung 4 direkt oder
auch gegebenenfalls mit einem Zwischenabstand an-
schmiegende Berme oder Vollberme V gemeinsam zum
Überführen der Abwässer (Grauwasser oder Schwarz-
wasser) in den Ablauf A.

Patentansprüche

1. Gerinne(G) für einen, insbesondere abwassertech-
nischen, Schacht (S), mit einem im Einbauzustand
einen angeformten Ablauf (A) und wenigstens einen
Zulauf (Z) aufweisenden, im Wesentlichen runden
Gerinnekörper (1) mit einer Außenbegrenzung (4),
wobei zwischen jedem Zulauf (Z) und dem Ablauf
(A) eine Fließverbindung vorliegt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest über einen vorbestimm-
ten, unterschiedliche Zulauf-Anbindewinkel über-
greifenden Umfangsbereich des Gerinnekörpers (1)
eine an die Außenbegrenzung (4) angeschmiegte
Berme (V) vorgesehen ist, die unterbrechungsfrei
bis zum Ablauf (A) führt und an die jeder Zulauf (Z)
seitlich einmündend angeschlossen oder
anschließbar ist.

2. Gerinne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Berme (V) entlang der gesamten Au-
ßenbegrenzung (4) umläuft und als Innenbegren-
zung (9) eine Außenwand (8) eines im Gerinnekör-
per (1) vorgesehenen Leitkörpers (H), vorzugsweise
mit einem annähernd kreisförmigen Umriss, nutzt.

3. Gerinne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Berme (V) eine Vollberme ist.

4. Gerinne nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Umriss des Leitkörpers (K) tropfenför-
mig ist, und dass eine Tropfenspitze (22) auf oder in
den Ablauf (A) gerichtet ist.

5. Gerinne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Zuläufe (Z) und der Ablauf (A) in der
Außenbegrenzung (4) zumindest in etwa radial in
die Berme (V) münden.

6. Gerinne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest ein Zulauf (Z) relativ zu einer
radialen Orientierung abgewinkelt in die Berme (V)
mündet, vorzugsweise maximal nahezu tangential.

7. Gerinne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest ein Zulauf (Z) in der Außenbe-
grenzung (4) an einer vorbestimmten Positionen vor-
geformt sind, vorzugsweise mit einem nach außen
vorstehenden Rohrstutzen (2).

8. Gerinne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest ein Zulauf (Z) an einer wähl-
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baren Position in der Außenbegrenzung (4) nach-
träglich bildbar ist, und dass zur Bildung von Zuläu-
fen (Z), vorzugsweise, außenseitig wahlweise nutz-
bare Anbindewinkel-Markierungen (29) und/oder
Solltrennstellen (30) vorgesehen sind.

9. Gerinne nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vollberme (V) im Querschnitt annä-
hernd U-förmig mit einem in etwa halbkreisförmigen
Grund (11) und annähernd vertikalen Außen- und
Innenwänden (18, 20) ausgebildet ist, vorzugsweise
mit einem kleineren Übergangsradius (19) in die Au-
ßenwand (20) als einem Übergangsradius (17) in die
Innenwand (18), oder mit einem annähernd recht-
winkligen Übergang in die Außenwand (20).

10. Gerinne nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Außen- und Innenwände (18, 20)
der Vollberme (V) über Zu- und/oder Ablaufmündun-
gen (3) hinaus nach oben erstrecken.

11. Gerinne nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leitkörper (K) an seiner Oberseite (6)
verschlossen ist, und, vorzugsweise, eine rutschfest
gestaltete Standfläche bildet.

12. Gerinne nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leitkörper (K) ein von einer Boden-
seite (12) des Gerinnekörpers (1) aufsteigender
Dom ist, und dass, vorzugsweise, in den Dom von
unten ein Versteifungsrippen (15) aufweisender Ein-
satzkörper (13) einsetzbar ist, der eine die Boden-
seite (12) des Gerinnekörpers (1) unterhalb des
Doms verschließende Bodenplatte (14) aufweist.

13. Gerinne nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass oberhalb der Innenwand (18) und/oder
der Außenwand (20) der Vollberme (V) eine umlau-
fende Auflageschulter (5, 7) vorgesehen ist.

14. Gerinne nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass im Bereich zumindest einer Auflageschul-
ter (5, 7) eine in Umfangsrichtung verlaufende Posi-
tionierungsverzahnung (23, 24) vorgesehen ist.

15. Gerinne nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an einer Seite einer Zulauf- oder Ablaufmündung (3)
eine bis zum Grund (11) der Vollberme (V) reichende
Trennwand (25) und/oder Umlenkfläche (28) in die
Vollberme (V) eingesetzt ist, die, vorzugsweise, als
Einsatzteil (E) ausgebildet und auf den Auflage-
schultern (5, 7) und/oder in der Positionierungsver-
zahnung (23, 24) fixiert ist.

16. Gerinne nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vollberme (V) oben vollständig oder abschnitts-

weise durch wenigstens einen, vorzugsweise mit
dem Leitkörper (K) eine gegebenenfalls strukturierte
Standfläche, bildenden Einlegedeckel (31) abge-
deckt ist.

17. Gerinne nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf den mit einem außenseitigen Flansch (21) aus-
gebildeten Gerinnekörper (1) ein Schachtaufsatz
oder der Schacht (S) aufgesetzt, oder der Gerinne-
körper (1) einstückig in einen Schacht (S) oder einen
Schachtaufsatz integriert ist.

18. Gerinne nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Gerinnekörper (1) mit der Vollberme (V) ein
Kunststoff- oder Metallformteil ist oder aus Beton be-
steht oder gemauert und gegebenenfalls gefliest ist.
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